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Zimt senkt den Blutzucker-, Cholesterin-
und Triglyzeridspiegel bei Typ-2-Diabe-
tikern und verringert damit das Herz -
infarktrisiko. Nach einer in der Zeit-
schrift «Diabetes Care» veröffentlichten
Studie ist ein sekundärer Pflanzenstoff,
das wasserlösliche Polyphenol Methyl-
hydroxy-Chalcone-Polymer, für diese
Wirkung verantwortlich.

Erhöhte Blutzucker- und Blutfett-
spiegel, insbesondere des LDL-Choles -
terins, begünstigen arteriosklerotische
Veränderungen in den Blutgefässen
und damit zusammenhängende Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. Die von ame-
rikanischen und pakistanischen For-
schern durchgeführte randomisierte,
plazebokontrollierte, doppelblinde Zimt -
studie zeigte, dass der LDL-Cholesterin-
spiegel von Typ-2-Diabetikern um 7 bis
27 Prozent und der Triglyzeridspiegel
um 23 bis 30 Prozent sank. Der Ge-
samtcholesterinspiegel verringerte
sich um 12 bis 26 Prozent. Damit redu-
ziert Zimt bei Diabetikern das Herzin-
farktrisiko um mindestens ein Viertel.
Die Wissenschaftler stellten ausserdem
eine insulinähnliche beziehungsweise
insulinverstärkende positive Wirkung
auf den Blutzuckerspiegel fest; die In-
sulinrezeptoren werden aktiviert, wo-
durch die Aufnahme der Glukose aus
dem Blut in die Zellen unterstützt
wird. Bei den Probanden nahm die
Nüchtern-Blutzuckerkonzentration um

18 bis 29 Prozent ab. Die Zimtfraktion
hat schliesslich auch eine antioxidative
Wirkung, was einen weiteren Vorteil
für Typ-2-Diabetiker darstellt, da Anti-
oxidanzien vorbeugend gegen vorzei-
tige Zellalterung und Herz-Kreislauf-
Erkrankungen wirken.
An dieser Studie nahmen 60 Typ-2-

Diabetiker – 30 Frauen und 30 Männer
– mit einem Durchschnittsalter von 52
Jahren teil, die randomisiert in sechs
Gruppen eingeteilt wurden. Die ersten
drei Gruppen erhielten 40 Tage lang 1,
3 oder 6 g Zimt in Kapselform, die Pro-
banden der zweiten Hälfte erhielten
ein entsprechendes Plazebo, anschlies-
send folgte eine Washout-Phase von 20
Tagen. Die Auswertung ergab, dass bei
allen drei Verumgruppen, das heisst
bei einer Einnahme von 1 bis 6 Gramm
Zimt täglich, positive Effekte auf die
Blutfettwerte und den Blutzuckerspie-
gel auftraten. Diese Wirkung führten

die Forscher auf einen sekundären
Pflanzenstoff im Zimt, das wasserlösli-
che Polyphenol Methylhydroxy-Chal-
cone-Polymer (MHCP), zurück.
Da eine jahrelange regelmässige Ein-

nahme grösserer Zimtmengen von bis
zu drei Teelöffeln pro Tag kaum
durchführbar ist, empfehlen Er näh -
rungswissenschaftler den Typ-2-Diabe-
tikern, besser den wässrigen Zimtex-
trakt in geschmacksneutralen Kapseln
einzunehmen. Dieser Extrakt ist gut
verträglich, weil das ätherische Öl des
Zimtes, das Allergien auslösen oder zu
Unverträglichkeiten führen kann,
darin nicht mehr vorhanden ist,
während das blutfett- und blutzucker-
senkende MHCP in hoher Konzentra-
tion vorliegt. Im Rahmen einer ange-
passten Ernährungsweise mit reichlich
körperlicher Bewegung kann MHCP
aus dem wässrigen Zimtextrakt als zu-
sätzliche Ergänzung zu einer Therapie
bei Diabetes mellitus Typ 2 oder als
Vorbeugung gegen Diabetes das kar-
diovaskuläre Risiko erheblich verrin-
gern. Wichtigste Massnahme bei Dia-
betes mellitus Typ 2 ist und bleibt aber
ausgiebige Bewegung und eine ange-
passte gesunde Ernährungsweise. �
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Cinnamomum-zeylanicum

Mikronährstoffe spielen zur Erhal-
tung des Stoffwechselgleichgewichtes
und zur Vermeidung von Spätfolgen
des Diabetes eine zentrale Rolle. Die
nachfolgenden Empfehlungen ent-
sprechen dem aktuellen Erkenntnis-
stand der Fachliteratur:

Klassische Therapie
• Ernährung
• Gewichtsreduktion, Lebensstil, Be-
wegung

• Orale Antidiabetika oder Insulinsub-
stitution.

Adjuvante Therapie und Sekundär-
prävention
• Mikronährstoff-Substitution zur Ver-
besserung 
• der Glukosetoleranz und zur Re-
duktion von Glykosylierungspro-
zessen
• Zink, Chrom, Mangan, Kalium
• B-Vitamine (z.B. Niacin)
• Primärhefe

• der vaskulären Situation
• Vitamin B6, B12, Folsäure
(Homocystein)

• Antioxidanzien
• Omega-3-Fettsäuren

• von Neuropathien
• Alpha-Liponsäure
• Vitamine B1, B6, B12

• von Retinopathien
• Antioxidanzien (Vitamin C, E,
Karotinoide, Zink, Selen, alpha-
Liponsäure)

• des Lipidstoffwechsels
• Chrom
• essenzielle Fettsäuren �
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